
Glanz in der Vorweihnachtszeit

Adventskalender und Lichterfest
von Mandy Wüstenhagen, Wirt-
schaftsförderung/Stadtmarketing 
der Stadt Eisenhüttenstadt

Wenn sich die Dunkelheit über die 
Stadt legt und die ersten Schneeflo-
cken vielleicht schon durch die Luft 
tanzen, erstrahlt Eisenhüttenstadt im 
festlichen Glanz: Am Freitag, den 
5. Dezember 2025, lädt das tra-
ditionelle Lichterfest von 16 bis 20 
Uhr in die Lindenallee ein. Besuche-
rinnen und Besucher werden von 
einem ganz besonderen Flair emp-
fangen. Lichterketten tauchen die 
Allee in warmes Licht, Feuerschalen 
spenden behagliche Wärme und 
schaffen Treffpunkte zum Plaudern 
und Verweilen.
Die Händler der Innenstadt öffnen 
an diesem Tag länger ihre Türen und 
überraschen mit besonderen Ange-
boten, Rabatten und kleinen Aufmerk-
samkeiten. „Das Lichterfest ist unser 
Geschenk an die Stadt. Wir möchten 
die Menschen zusammenbringen, 
Freude teilen und eine Atmosphäre 
schaffen, die Lust auf Weihnachten 
macht“, erklärt Susanne Gawrisch 
vom Tourismusverein. Zusammen 
mit der Stadt plant der Verein das 
diesjährige Lichterfest im 75. Jubi-
läumsjahr.
Neben dem Bummeln gibt es viel 
zu erleben: Zahlreiche Foodstände 

bieten süße und herzhafte Leckereien 
an – von Bratäpfeln über kandierte 
Mandeln bis hin zu würzigen Klas-
sikern wie Bratwurst und Glühwein. 
Dazu erklingen weihnachtliche Melo-
dien: Verschiedene Musiker sorgen 
für eine stimmungsvolle Untermalung, 
der EKO-Spielmannszug begeistert 
mit seinem schwungvollen Auftritt. 
Sogar der Weihnachtsmann nimmt 
sich Zeit für Fotos, kleine Gespräche 
und die geheimen Wünsche der 
Kinder. Und in Kooperation mit dem 
Phoenix Club gibt es eine ganz 
besondere Überraschung.
Informationen rund um das Lich-
terfest finden Interessierte auf der 
Website des Tourismusvereins unter 
www.tor-ehst.de; konkrete Fragen 
werden über die E-Mail-Adresse 
lichterfest@tor-ehst.de beantwortet.
Doch nicht nur das Lichterfest bringt 
Glanz in die Vorweih-
nachtszeit: Vom 1. bis 
24. Dezember 2025 
begleitet der leben-
dige Adventskalender 
der Eisenhüttenstadt-
gutschein-Teilnehmer 
die Menschen durch 
die schönste Zeit des 
Jahres. Große Holz-
bäume, gefertigt von 
der Lebenshilfe, stehen 
als sichtbare Wegweiser 

vor den Geschäften und machen teil-
nehmende Unternehmen erkennbar. 
Hinter jedem Türchen verbirgt sich 
eine liebevoll gestaltete Aktion – sei 
es ein Rabatt, ein kleines Geschenk 
oder eine besondere Überraschung.
In einem Flyer werden alle 24 
Adventsaktionen veröffentlicht und 
der digitale Adventskalender auf 
der Website www.eisenhuettenstadt-
gutschein.de zeigt online, welche 
Überraschung der Tag bringt. Fragen 
richten Sie bitte an stadtgutschein@
eisenhuettenstadt.de.
„Der Adventskalender ist mehr als 
eine Aktion – er ist ein sichtbares Zei-
chen für die Vielfalt und Lebendig-
keit unserer Innenstadt. Jeder Baum, 
jedes Türchen zeigt: Eisenhütten-
stadt hat viel zu bieten“, so Mandy 
Wüstenhagen aus der Wirtschafts
förderung.�

Die Doppelschule  
Die Schule 8 im VI. Wohnkom-
plex wurde mit dem rasanten 
Wohnungsbau und Einwohner
zuwachs stetig erweitert und 
beherbergte bald mehrere 
Schulen. …� Seite 2

AfE vermittelt Kontakte
Am Leben teilhaben, der Aus-
tausch mit Gleichgesinnten, Neu-
es entdecken oder etwas geben 
für ein gutes Gefühl – es gibt viele 
Gründe, sich für ein Ehrenamt zu 
entscheiden. …� Seite 3

Damals war‘s
Ein junger Facharzt hatte in den 
1980er Jahren am Stadtrand 
eine aufwühlende Begegnung, 
die ihn bis heute immer wieder 
bewegt. …� Seite 4

Kita im Einzeldenkmal 
Das Gebäudeensemble der Kita 
blickt stolz auf eine lange Ge-
schichte zurück und ist heute gut 
aufgestellt. Früher konnten Kinder 
hier sogar übernachten. …�Seite 5

Fruchtbare Patenschaft
Gute und sinnvolle Traditionen 
aus Vorwendezeiten sind es wert 
zu erhalten und mit neuem Leben 
zu füllen – wie zu sehen am Bei-
spiel der Patenbrigade. …�Seite 5

Marktplatz Innenstadt
Manchmal lohnt es sich, etwas 
Neues auszuprobieren. Wir 
schauen auf den folgenden 
Seiten hinter die Ladentüren.  
…� Seite 6

Jung wie Werk und Stadt
Der aktuell drittgrößte Sportver-
ein des Landkreises bereichert 
bis heute das Sportangebot in 
unserer Stadt. …� Seite 7

Lichterfest 2025, S. Gawrisch
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LICHTERFESTin der Lindenallee
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ADVENTS
Entdecke jeden Tag neue Angebote.

Türchen
01. Dezember - 24. Dezember 2025
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von Michael Reh, Bereichsleiter 
Stadtentwicklung/Stadtumbau 
der Stadt Eisenhüttenstadt

Jeder Eisenhüttenstädter kennt sie 
noch – die Schule seiner Kindheit 
und Jugend. Aber die anderen? 
Wie hießen sie doch gleich und gibt 
es sie heute noch? In einer kleinen 
Serie widmen wir uns den Schulen 
unserer Stadt im Wandel der Zeit.

Die Doppelschule 8/9
Ab 1965 wuchs mit dem VI. Wohn-
komplex nicht nur ein neuer Stadt-
teil für zunächst 4.850 Einwohner, 
sondern auch ein städtebaulicher 
Anschluss der neuen Stadt an das 
historische Fürstenberg (Oder). Als 
Schulbau kam im „Sechsten“ erstmals 
ein serielles Typenprojekt zur Anwen-
dung: Die brandneue Typenserie 66 
aus dem Wohnungsbaukombinat 
Erfurt – eine 4-zügige allgemeinbil-
dende polytechnische Oberschule 
in Montagebauweise. Zwei Schulge-
bäude TS 66 wurden als Doppel
standort für 40 Klassen in die grüne 
Zentrumsachse eingeordnet. Die Ein-
weihung der Doppelschule für insge-
samt 1.420 Schüler und 80 Lehrkräfte 
wurde mit 218 Erstklässlern in sieben 
Klassen mit einem feierlichen Fahnen-
appell am 1. September 1969 vor-
genommen. Sie erhielt den Namen 
8. POS „Gerhart Eisler“ im Beisein 
der Witwe des 1968 verstorbenen 
Namenspatrons. Der bekannte Pu- 
blizist war in seiner Funktion als ehem. 
Vorsitzender des staatlichen Rund-
funkkomitees der DDR z.B. für die 
Einführung eines Radio-Jugendpro-
grammes während des FDJ-Deutsch-
landtreffens 1964 verantwortlich – 
später „DT64“. 
Schon ein Jahr später wurde aus der 
Typenserie 66 ein sogenanntes Schul
erweiterungsgebäude „Teilschule 

T 8-6/2“ mit 8 Normalklassenräumen 
und 2 Fachunterrichtsräumen für 
216 Schüler auf dem Schulgelände 
in Betrieb genommen. Als Anfang 
der 1970er Jahre die ersten P2-Plat-
tenbauwohnungen in der Fähr- und 
Tunnelstraße sowie 12-geschossige 
Punkthochhäuser den Wohnungsbe-
stand ergänzten, stieg auch die Schü-
lerzahl rasant weiter. Die Prognose 
für das Schuljahr 1971/72 lag bei 
1.830 Schülern und im Schuljahr 
1974/75 bei ca. 2.400. Um die 
erforderlichen ca. 2.450 Wochen-
stunden Unterricht sicherstellen zu 
können, brauchte es zwei weitere 
Teilschulen T 8 für zusätzliche Fach-
unterrichtsräume. Am 4.10.1971 
erging die städtebauliche Bestäti-
gung für die Standorte der beiden 
weiteren T 8 Gebäude und eine 
Turnhalle GT 60 L - ein Typenpro-
jekt des Wohnungsbau-
kombinates Halle. 
Gebaut wurden die 
T8 von März 1972 
bis August 1973, 
hinzu kam ein Schul-
garten mit Gerätepa-
villon. Als Schulturn-
halle wurde letztlich 
an geplanter Stelle 
der Typ „Sporthalle 
24 × 42 m“ (ein An-
gebotsprojekt des Wis-
senschaftlich-Technischen 
Zentrum Sportbauten beim Staats-
sekretariat Körperkultur und Sport) 
mit den dazugehörigen Außensport-
anlagen realisiert. Mit der 2,2 Mio. 
Mark teuren Turnhalle war am 30. 
August 1974 der letzte Baustein des 
Schulkomplexes fertiggestellt.
Die baukünstlerische Ausgestaltung 
des Schulkomplexes war mager: Eine 
Gerhart Eisler Bronzebüste von Her-
bert Burschik auf dem Schulhof und 
ein farbiges Wandbild „Erholung 

und Sport“ von Sepp Womser am 
Ostgiebel der Turnhalle. 
Die Schulspeisung erfolgte zunächst 
provisorisch in einer ehemaligen Bau-
stellenbaracke, bis im November 
1970 in der Fröbelringpassage die 
HO-Gaststätte „KOSMOS“ mit einem 
300 Plätze fassenden Schulspeise-
saal in Betrieb genommen wurde.
1973 wird die Schule aus organi-
satorischen Gründen in eine 8. und 
eine 9. POS „Gerhart Eisler“ geteilt. 

In den Oktoberferien 1975 
zog die Erweiterte 
Oberschule (EOS) 
„Clara Zetkin“ von 
der Thälmannstraße 
5 (ehem. Korbma-
cherschule) in das 
zweite T 8 Gebäude 
des Schulkomplexes 
im Diesterwegring. 
Als Internat wurden 
10 Wohnungen des 

Hausaufganges Gene-
ral-Walter-Straße 6 genutzt. 

Zum Schuljahr 1991/92 wurden 
zunächst die 8. und 9. POS zur 
Gesamtschule 3 zusammengelegt, ab 
1992 mit gymnasialer Oberstufe. Die 
EOS „Clara Zetkin“ wurde aufgelöst, 
in ihr Gebäude zog am 25.08.1993 
die Volkshochschule (VHS). Im ersten 
T 8 Gebäude wurde ein Arbeits-
lehrezentrum eingerichtet. Mit dem 
Schuljahr 1992/93 zog sich die 
Gesamtschule 3 mit gymnasialer 
Oberstufe auf die Gebäudehälfte 
der ehemaligen 8. POS zurück und in 
der ehemaligen 9. POS entstand die 
Grundschule 7. Als Hort wurde das 
dritte T 8 Gebäude genutzt. Dach, 
Fenster und Fassade wurden saniert, 
1997 bis 1999 dann auch grund-
haft die Turnhalle. In einem Erweite-
rungsbau fanden eine Zuschauertri-
büne und weitere Funktionsräume für 
den Wettkampf- und Turnierbetrieb 

im Handball Platz. 2001 wurde 
die Grundschule 7 in „Diesterweg-
Grundschule“ umbenannt.
Mit der Übernahme der weiterfüh-
renden Schulen der Stadt durch den 
Landkreis Oder-Spree begannen im 
Schuljahr 2006/07 tiefgreifende 
Veränderungen. Die Schüler der 
gerade geschlossenen Gesamt-
schule 2 „Theodor Fontane“ (zu 
diesem Zeitpunkt am Pionierweg 
/ ehem. 5. POS) wurden von der 
Gesamtschule 3 mit gymnasialer 
Oberstufe aufgenommen. Zur Unter-
bringung diente das T 8-Gebäude 
der VHS, welche (inzwischen eben-
falls in Trägerschaft des Landkreises) 
wiederum in den Standort Wald-
straße (Oberstufenzentrum) zog. Mit 
Sanierungsbeginn des Gebäudes 
der Heinrich-Heine-Oberschule in 
der Maxim-Gorki-Straße wurde der 
dortige Schulbetrieb in das Gebäude 
der Gesamtschule 3 in den Diester-
wegring verlagert. Beide Schulen 
fusionierten zum Schuljahresbeginn 
2011 zur Gesamtschule 3 mit gym-
nasialer Oberstufe am Standort der 
früheren 3. POS in der Maxim-Gorki-
Straße. Bis zur Fertigstellung des 
Schulanbaus in der Maxim-Gorki-
Straße zum Schuljahresende 2013 
verblieben allerdings die Schüler 
der ehemaligen Gesamtschule 2 
aus Platzgründen noch im Diester-
wegring.
Mit dem Umzug der Diesterweg-
Grundschule in das Gebäude der 
ehem. 11. POS (später Gesamtschule 
4 / OSZ) an der Schleuse zum Schul-
jahr 2014/15 stand der Schulkom-
plex im Diesterweg vollständig leer. 
Lediglich die Turnhalle wird weiter 
für Vereins- und Schulsport genutzt.
Schließlich wurde der Schulkom-
plex Diesterwegring 1 (außer die 
Turnhalle) nach 8 Jahren Leerstand 
Anfang 2022 abgerissen.�

Serie

Wechselvolle Schullandschaft

Stadtarchiv Eisenhüttenstadt, W. Timme

M. Reh

M. Reh
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2. Freiwilligenbörse

Für einander da sein 
von Gudrun Hankowiak, 
Agentur für Engagement

Im September 2025 besteht die 
Agentur für Engagement, die ihren 
Sitz im Stadtteilbüro offis hat, bereits 
seit 17 Jahren.
Freiwilligenagenturen ermöglichen 
Entdeckungsreisen in das Enga-
gement. Sie bringen Menschen 
zusammen, die sich im Alltag nie 
begegnen würden. Hier stoßen sie 
auf ein überraschendes Angebot an 
Möglichkeiten, weil sie diejenigen 
kennen, die etwas brauchen und 

diejenigen die etwas geben wollen 
und diese zusammenbringen.
Unter dem Motto „Engagement 
sichten“ fand im September die 
zweite Freiwilligenbörse der Agentur 
statt.
Von A wie Ausfahrhilfe für Rollstuhl-
fahrer bis Z wie Zuhören am Telefon, 
sind viele neue Angebote dazuge-
kommen. Die Möglichkeiten für eine 
ehrenamtliche Tätigkeit sind breit 
gefächert. 
Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger 
haben sich an dem Tag über die 
Angebote nach ehrenamtlicher 

Tätigkeit informiert. Auch für die 
Träger von Einrichtungen oder 
Vereinen war es eine gute Mög-
lichkeit Kontakte zu knüpfen. 
Selbst wenn an dem Tag für den 
einen oder anderen nicht das 
Passende dabei war, es lohnt 
sich immer in der Agentur nach-
zufragen.
Im nächsten Jahr startet die 
Agentur die nächste Offensive. 
Aber solange muss ja nicht 
gewartet werden!�

Gegen Einsamkeit

„Nette Leute in Guten Stuben“…  
von Andrea Peisker, 
Seniorenbeauftragte der 
Stadt Eisenhüttenstadt

… heißt ein Eisenhüttenstädter Pro-
jekt für alleinlebende Ältere, denen 
die Gelegenheiten fehlen für einen 
gepflegten Gedankenaustausch 
mit netten Gleichaltrigen. Denn zu 
erzählen hätte man viel und sicher 
würde man gern auch anderen 
zuhören. 
Hier setzt das Projekt an: In Gruppen 
á 6 Personen laden sich Ältere einmal 

im Monat gegenseitig zu einem Kaf-
feekränzchen in ihre Wohnzimmer 
ein. So besucht man jeden Monat 
ein anderes Gruppenmitglied und im 
Laufe des Jahres ist jeder max. 2x 
Gastgeber und 10x Gast. Gesucht 
werden also Menschen, die selbst 
gern Gast bei und Gastgeber für 
Gleichaltrige sind, denn so können 
die Nachmittage für alle eine echte 
Bereicherung sein, auf die man sich 
den ganzen Monat freut. 
Mitmachen kann jeder alleinlebende 
Ältere, der sich seine Neugier auf 

neue Bekanntschaften bewahrt hat 
und bereit ist, Zuhause Gäste zu 
empfangen. Und falls es an Sitzmög-
lichkeiten für 6 Personen fehlt, dann 
kann man Stühle bei Bedarf gleich 
mit ausleihen. 
Klingt interessant, Sie würden gern 
mitmachen? Dann wenden Sie 
sich an das Stadtteilbüro offis, Tel. 
280840 oder an die Agentur für 
Engagement, Tel. 4296028, denn 
dort werden die Kennenlerntreffen 
für die Gruppen koordiniert.
 

Engagement

Suche oder  
Biete Ehrenamt
von der Agentur  
für Engagement

Die Agentur für Engagement ist 
Plattform für Einrichtungen oder 
Initiativen, die für Projekte und 
Aktionen ehrenamtliche Unter-
stützung suchen und Eisenhüt-
tenstädter, die sich ehrenamt-
lich engagieren möchten. 

Gesucht wird
	� Begleiter und Unterstützer für Menschen mit körperlicher und/oder geistiger Beein-trächtigung in der Freizeit und auf Reisen. Keine pflegerischen Tätigkeiten!

Gesucht wird
	� Hilfestellung für meist ältere Per-
sonen im Umgang mit dem Handy, Chats und Sozialen Medien!

Ansprechpartner:

Agentur für  
Engagement

im Stadtteilbüro offis
Alte Poststraße 2
15890 Eisenhüttenstadt
Telefon: 03364 429 60 28
Mobil: 01575 016 02 23
afe-eisenhuettenstadt@web.de 

Sprechzeiten:
Montag:	 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag:	14:00 bis 17:00 Uhr
oder nach Vereinbarung�

Geboten wird
	� Im Bereich Integration, sprach-

liche Hilfe für Armenisch, 

Georgisch und Russisch.

Geboten wird
	� Unterstützung bei kleinen 
handwerklichen Tätigkeiten, 
z. B. bei Betreuung und 
Aufbau eines Aquariums.

Eisenhüttenstadt	 Seite 3
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Damals war´s

Ein Besuch in der  
Villa Vergißmeinnicht  

von Günter Hentschel

Während meiner Facharztausbil-
dung zum Allgemeinmediziner lernte 
ich das Krankenhaus Eisenhütten-
stadt kennen. Nach bestandener 
Prüfung zog ich in die Stadt und 
arbeitete zuerst in der Allgemeinen 
Poliklinik, später in der Stadtambu-
lanz des WK VI.
1984 erhielt ich eine Wohnung in 
Fürstenberg und wechselte zwei 
Jahre später auch meinen Arbeits-
platz dorthin – in einen Stadtteil, 
der mir bis dahin kaum vertraut war. 
Zunächst war ich in der Stadtam-
bulanz in der Schützenstraße tätig. 
Dort gründete ich später – zur Zeit 
der Wende – meine eigene Praxis.
Heute, im Ruhestand, bin ich oft 
mit meinem Elektromobil in Fürs-
tenberg unterwegs. Ausgerüstet mit 
Kamera und Handy fotografiere ich 
die schöne Natur der Umgebung 
und markante Punkte der Stadt. Eine 
alte Stadtvilla in der Berliner Straße 
– die heutige Villa Vergißmeinnicht 
– zieht mich dabei immer wieder an 
und erinnert mich an einen beson-
deren Tag.
Kurz nach Beginn meiner Tätigkeit in 
der Stadtambulanz erhielt ich einen 
Anruf von einer Krankenschwester, 
mit der ich bereits während meiner 
Ausbildung zusammengearbeitet 
hatte. Sie bat um einen Hausbesuch 
– ein Kind in ihrer Einrichtung hatte 

Fieber. Ich fragte, ob es möglich sei, 
das Kind in die Praxis zu bringen, 
doch sie verneinte und beharrte auf 
den Hausbesuch.
Wenig später stand ich vor dem 
Gebäude in der Berliner Straße. 
Schon beim Betreten des Hauses 
fiel mir der hohe Lärmpegel auf. Auf 
der Station angekommen, traf ich auf 
schwerstmehrfachbehinderte Kinder 
und Jugendliche. Viele waren unfähig 
zu sprechen oder sich selbstständig 
koordiniert zu bewegen. Sie waren 
vollständig auf Pflege und Zuwen-
dung angewiesen – beim Essen, bei 
der Körperpflege, im Alltag.
Ich war erschüttert und zugleich 
tief beeindruckt von der Hingabe 
des Personals. Die Arbeit dort ver-
langte ein Höchstmaß an Belast-
barkeit und Mitgefühl. In mir regte 
sich ein Gefühl der Beschämung – 
wegen meiner anfänglichen Frage, 
ob man mit dem Kind nicht einfach 
in die Praxis kommen könne.
Damals wie heute weiß ich, wie 
schlecht Pflegekräfte für ihre verant-
wortungsvolle Arbeit bezahlt wurden 
und teilweise immer noch werden. 
Die Frauen, die ich damals in der 
Villa traf – ich sah dort ausschließ-
lich Frauen – leisteten Enormes. 
Ihre Arbeit war mit Geld kaum auf-
zuwiegen. Es war ein Segen für 
die betroffenen Kinder und deren 

Angehörige, dass es Menschen gab 
und bis heute gibt, die sich mit voller 
Hingabe für andere einsetzen.
Leider fehlt es nach wie vor an echter 
gesellschaftlicher Anerkennung für 
viele Berufe, die für das Funktionieren 
unserer Gesellschaft unerlässlich 
sind. Sie alle leisten Unglaubliches, 
oft unter schwierigen Bedingungen.
Dabei sollte man nicht nur an die 
Menschen denken, die diese Dienste 
in Anspruch nehmen, sondern vor 
allem an jene, die die Verantwortung 

tragen, bessere Arbeitsbedingungen 
zu schaffen. In Notlagen werden 
schnell große Versprechungen 
gemacht – doch danach geraten 
sie ebenso schnell in Vergessenheit.
Dass ich heute immer wieder an diese 
Begebenheit denken muss, wenn ich 
an der Villa Vergißmeinnicht vor-
beifahre, verdanke ich einzig dem 
Umstand, dass der zuständige Arzt 
an jenem Tag verhindert war und 
ich einspringen durfte.�  

Historischer Schaufensterbummel durch die Leninallee 

Schuh- und Lederwaren 
vom offis-Team

Bei unserem Bummel durch die Lenin
allee stehen wir diesmal vor dem  
HO Schuh- und Lederwarengeschäft 
in der Hausnummer 26. Die Schau-
fensterdekoration aus dem Sommer 
1973 schmückt die Waren in der Aus-
lage wieder mit einem gesellschafts-
politischen Ereignis – den X. Weltfest-
spielen der Jugend und Studenten 

vom 28. Juli bis 5. August in Berlin. 
Neben modischen Damenschuhen 
(zu bemerkenswerten Preisen) 
wurden Hand- und Reisetaschen, 
Etuis und Geldbörsen, Nagelpflege-
sets und Feinstrumpfhosen beworben. 
Herrenschuhe und Handschuhe gab 
es im Geschäft sicher auch; Sie erin-
nern sich vielleicht?�

Schuh- und Lederwaren, Stadtarchiv Eisenhüttenstadt

Wohnstätte „Vergißmeinnicht“, 
Günter Hentschel 

Historisches
	� 15.01.1905 Eröffnung Neubau Krankenhaus Fürstenberg (Oder)
	� 1955 Funktionsverlust als Krankenhaus durch Neubau in Stalinstadt – Umbau zum Alten- und Pflegeheim
	� 05.03.1956 Aufnahme erster Heimbewohner
	� ab 1957 auch Belegung des Gartenhauses mit Heimbewohnern (1944/45 errichtete massive Krankenbaracke)
	� ab 1976 Pflege schwerst behinderter Kinder im Gartenhaus
	� nach Umbau der Lungenheilstätte Müllrose zum Altenheim – 1980 Umzug aller erwachsenen Heimbewohner dorthin
	� Rekonstruktion des Krankenhauses Fürstenberg (Oder) – 31.05.1981 Übergabe als Kinderpflegeheim für schwerst behinderte Kinder
	� März 1993 – Lebenshilfe LOS e.V. übernimmt Wohnstätte Vergißmeinnicht als freier Träger
	� 1994 das Taubenhaus entsteht, 1995 zusätzlicher Neubau, 1997 Umbau des Haupthauses

Quelle: Stadtarchiv Eisenhüttenstadt
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TAZV als Patenbrigade 

MINT-Förderung in der Kita 
von Nora Lehmann, Leitung Kita Kunterbunt

Die Kita Kunterbunt und der Trink- 
und Abwasserzweckverband TAZV 
kooperieren seit 2013, angestoßen 
durch die Planung eines neuen 
Planschbeckens mit Wasser-Experi-
mentierplatz in der Kita unter dem 
Projekt „Wasserwelten“. Durch den 
TAZV, fleißige Eltern und andere 
Sponsoren konnte der Wasserspiel-
platz im Oktober 2014 eingeweiht 
werden. In den folgenden Jahren 
wurde die Kooperation vertieft. Die 
Vorschulkinder konnten jährlich den 
TAZV besuchen und als Arbeitsplatz 
kennenlernen und bekamen staunend 

Einblicke in das Klär- und Wasser-
werk. Im November 2017 war der 
TAZV erneut eine große Unterstüt-
zung bei der Anschaffung eines Was-
serspender-Automaten. Das Thema 
gesunde Ernährung und die Auswir-
kung des Wassers/Trinkens für den 
Körper wurde dabei aufgegriffen. 
Ab 2020 musste die Zusammenar-
beit etwas pausieren. Nun wird die 
Kooperation aber voller Tatendrang 
neu belebt. 
Nach einem gemeinsamen Treffen 
der Verbandsvorsteherin Heike Herr-
mann, der Fachbereichsleiterin für 

Familie und Schule Katrin Fiegen 
und der Kitaleiterin Nora Lehmann 
im April 2025 gab es einen Aus-
tausch über die Schwerpunkte der 
gemeinsamen Arbeit, Erwartungen 
und Ideen wurden formuliert. So 
wird die Kita weiterhin einen Bei-
trag leisten zur langfristigen Nach-
wuchssicherung durch die Förde-
rung der Kinder im MINT-Bereich 
(Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaft, Technik) mit Bildungsange-
boten und Experimenten zum Thema 
Wasser und durch Verdeutlichung 
des umweltbewussten Umganges mit 
dieser Ressource. Der TAZV wird die 
Kita themenbezogen bei der Umset-
zung von Projekten begleiten sowie 
als Ansprechpartner im technisch-
naturwissenschaftlichen Bereich fun-
gieren. Gemeinsam soll weiterhin 

der Besuch des Klär- und/oder Was-
serwerks aufrechterhalten werden 
sowie die Unterstützung durch 
Arbeitsleistung oder die Bereitstel-
lung von Experimentiermaterialien/ 
-möglichkeiten angeboten werden. 
Seitdem unterstützten Mitarbeiter 
des TAZV die Kita schon mit einem 
Arbeitseinsatz zur Stabilisierung 
der Halterung eines großen Son-
nenschirms, mit der Bereitstellung 
des Geschicklichkeitsspiels „Heißer 
Draht“ und anderer Materialien 
für das Sommer-Forscherfest „Mit 
Energie in die Zukunft“. 
Die Kooperation wurde zum 1. Sep-
tember 2025 schriftlich erneuert und 
der Grundstein für eine gute, weitere 
Zusammenarbeit gelegt.�

Einst für Schichtarbeiter-Kinder

Heute Kita Kinderland 
von Sylvana Knabe, Kita-Leitung

Unsere Kindertagesstätte „Kinder-
land“ wurde im Zuge der Errich-
tung des III. Wohnkomplexes bereits 
als Kindertages-, Wochenkrippe 
und Kindergarten erbaut und am 
3. Januar 1957 als Kinderwochen-
heim mit Übernachtung für Krippen-
kinder von 0 – 3 Jahre eröffnet. Sie 
ist umgeben von einer parkähnlichen 
Anlage mit hohen Bäumen, Spring-
brunnen und Plastiken, unweit des 
Naherholungsgebietes „Diehloer 
Berge“. 
Durch Umstrukturierung im Jahre 
1984 wurde aus dem Kinderwochen-
heim eine Tageskrippe für 180 Kinder, 
wobei 50 Plätze für Wochenkinder 

erhalten blieben. Mit der deutschen 
Wiedervereinigung entstand 1990 
aus der Kinderkrippe eine Kinderta-
gesstätte für Kinder im Alter von 0 
Jahren bis zum Schuleintritt. 
Der AWO-Kreisverband Eisenhüt-
tenstadt übernahm am 01.05.1992 
die Kita in seine Trägerschaft. Die 
später im Gebäude ebenfalls behei-
matete Seniorenbegegnungsstätte, 
Tagespflege, Tagesgruppe und Fami-
lienhilfe, das Kinderhotel und die 
AWO-Geschäftsstelle sind heute 
Geschichte bzw. in die Fährstraße 
umgezogen.
Seit der Kita-Bedarfsplanung der 
Stadt Eisenhüttenstadt 1996 gilt die 
Betriebserlaubnis für eine Kapazität 
von 146 Kindern. 

Aktuell ist unsere Kindertagesstätte 
Montag bis Freitag geöffnet, von 
6–17 Uhr, bei Bedarf ab 5:30 Uhr 
und bis 20 Uhr. Für die Betreuung 
der Kinder stehen auf jeder Seite des 
Gebäudes 4 Gruppeneinheiten mit 
je 4 Spielräumen, Sanitärbereich und 
Garderobe sowie 2 große Dielen 
zur Verfügung. Hinzu kommen der 
Sportraum und die Kinderküche. 
Der großzügige Garten mit Kletter-
turm und Rutschen, Schaukel, Sand-
kästen, Ecken und Nischen zum Ver-
stecken bietet unseren Kindern ideale 
Bedingungen zum Spielen, Entde-
cken und Bewegen bei fast jedem 
Wetter. 
Neben der alltäglichen Gruppenar-
beit gibt es weitere Angebote, wie 
den Wald-Tag, die Abschlussfahrt, 
die Schlafnacht, Ausflüge, Wan-
derungen, wechselnde Projekte, 
Besuche unserer Demenz WG und 
Seniorenheim Seeberge. 

Frühstück und Vesper werden im 
Kita-Bereich in Büfett-Form gereicht. 
Mahlzeiten werden in unserer Kin-
derküche bzw. mit den Kleinsten 
im Krippenbereich eingenommen. 
Es gibt täglich frisches Obst und 
Gemüse sowie ausreichend unge-
süßten Tee und Milch. Das Mittag-
essen wird jeden Tag frisch in der 
hauseigenen Küche der Geschäfts-
stelle gekocht und vom Küchenper-
sonal gesund und liebevoll in unserer 
Verteilerküche zubereitet.
Das denkmalgeschützte Gebäude-
ensemble wurde durch eine Hüllen
sanierung (Dach, Fenster, Fassade, 
Garten; 2013-2016) und die Erneu-
erung des Kita-Vorplatzes und der 
angrenzenden Straße (2020) zeit-
gemäß aufgewertet und lohnt einen 
Blick beim Bummel durch die Hein-
rich-Heine-Allee.�

Anfangsjahre, Stadtarchiv Eisenhüttenstadt/ Heinz Boche
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Ein kleines Stück Frankreich in Eisenhüttenstadt 

Bioladen Calendula
vom offis-Team

Der etwas exotisch klingende Name 
Calendula bezeichnet die uns als 
Zierpflanze bekannte Ringelblume. 
Sie wird auch als Heilpflanze ver-
wendet und zu Salben und Heilmit-
teln verarbeitet. 
Hélène Berthelot wählte diese wert-
volle Pflanze als Namensgeberin und 
zugleich Markenzeichen für ihren 
Naturkostladen in der Erich-Weinert-
Allee 1. So wie die Ringelblume in 
vielen Kulturen für Sonne und Lebens-
freunde steht, sind gesunde Lebens-
mittel und schmackhaftes Essen eine 
Quelle für Glück und Wohlbefinden.
Hélène Berthelot kam aus Frank-
reich nach Eisenhüttenstadt, um bei 
ArcelorMittal ihre Diplomarbeit zu 
schreiben und ihr Ingenieur-Studium 
abzuschließen. Die Arbeit hat ihr 
Spaß gemacht und auch mit ihren 
Kolleginnen und Kollegen hat sie 
sich gut verstanden.
Aber eines vermisste sie, gutes Essen. 
Zu Hause in Frankreich wurde immer 
gekocht, mit frischen und hochwer-
tigen Lebensmitteln. In Deutschland 
und speziell hier in Eisenhüttenstadt 
war es schwierig, Produkte in guter 
Qualität zu kaufen. Sie stellte fest, 
wenn man gute Qualität wollte, 
musste man „Bio“ einkaufen. Da es 
in der Stadt nicht so viele Möglich-
keiten gab, Bioprodukte zu erhalten, 
kam ihr die Idee, selber einen Bio-
laden zu eröffnen. Gemeinsam mit 
ihrem Mann, einem Heilpraktiker, 
übernahm sie einen Naturkosmetik
laden und eröffnete ihren eigenen 
Bioladen, das war vor 15 Jahren im 

Mai 2010. Sie hat ganz klein ange-
fangen, mit wenig Produkten. Aber 
mit der Zeit erweiterte sie immer 
mehr das Sortiment und die Verkaufs-
fläche, ein Regal nach dem anderen 
kam hinzu. Damals wie heute sind 
ihre Kunden ihre besten Berater.
Inzwischen ist der Trend „Bio“ auch 
in Eisenhüttenstadt angekommen. 
Stammkunden erledigen ihren 
Wocheneinkauf im Bioladen. Als 
Laufkundschaft kommt manch ein 
Tourist, der den Laden im Zusammen-
hang mit einem Besuch im Museum 
für Utopie und Alltag entdeckt. 
Am Anfang waren die Großhändler 
nicht bereit, bis nach Eisenhütten-
stadt zu liefern. Deshalb hat Frau 
Berthelot zunächst gemeinsam mit 
ihrem Mann die Waren selbst vom 
Großhändler aus Berlin abgeholt. 
Mittlerweile werden die Produkte 
dreimal in der Woche bis nach Eisen-
hüttenstadt geliefert.
Ursprünglich hatte Hélène Berthelot 
nicht unbedingt vor, ausschließlich 
Bioprodukte zu verkaufen. Ihr ging 
es in erster Linie um Geschmack, mitt-
lerweile sind ihr Nachhaltigkeit, Pes-
tizidfreiheit, die Umwelt, Tierwohl … 
sehr wichtig. 
Das Angebot im Bioladen richtet sich 
nicht nur an Vegetarier und Veganer. 
Auch Fleisch in Bioqualität ist erhält-
lich. Frischfleisch gibt es auf Bestel-
lung, geliefert von einem Berliner 
Großhändler, der regionale Produkte 
vertreibt. Wurst ist immer im Bioladen 
erhältlich, z.B. vom Gut Hirschaue. 
Für Menschen mit Lebensmittelunver-
träglichkeiten wird im Bioladen eine 
gute Auswahl angeboten. Es gibt 

einige glutenfreie Lebensmittel, z.B. 
Mehle, Fertigprodukte wie Kekse, 
Gebäck, auch Brot.
Neben den glutenfreien Backwaren 
gibt es auch Brote in Bioqualität, 
die Gluten enthalten. Das Angebot 
an laktosefreien Produkten ist nicht 
ganz so groß. Aber in der Käsetheke 
gibt es einige Käsesorten, die lak-
tosefrei sind. Übrigens gibt es seit 
2021 die große Käsetheke, das war 
die letzte große Erweiterung im Bio-
laden. Mit dem Erwerb eines neuen 
und größeren Tiefkühlschrankes ist 
die nächste Aktion geplant, damit 
lässt sich das Sortiment erweitern. 
Den Berufswechsel hat Hélène  
Berthelot nie bereut. Ihr Laden ist 
ihre kleine Insel, hier hat sie ihre 
Bestimmung gefunden. Besonders 
die denkmalgeschützte Architektur 
und die schönen großen Bäume in 
der Erich-Weinert-Allee haben es ihr 
angetan. Die Arkaden erinnern sie 
ein wenig an ihre Heimat Frankreich. 
Nur die französische Lebensart, hat 
sich noch nicht in Eisenhüttenstadt ein-
gestellt. In Frankreich geht man gern 
aus, trifft sich mit Freunden und ist ein-
fach gesellig beisammen. Das fehlt 
ihr ein bisschen. Immerhin genießen 
Eisenhüttenstädter und Besucher des 
nahegelegenen Museums für Utopie 
und Alltag an den Tischen unter den 

Arkaden Kaffee und kleine Kost-
proben aus dem Laden, bei kühlerem 
Wetter gibt es eine kleine Sitzecke 
im Inneren des Ladens. 
Der besondere Höhepunkt im Jahr 
ist dann das Weihnachtsgrillen. An 
einem Tag kurz vor Weihnachten 
grillen Hélène Bertholet und ihr 
Mann für ihre Kunden Wildbrat-
würste aus dem Gut Hirschaue. Die 
Bratwürste lassen sich bei Glühwein 
in dem schönen Ambiente unter den 
Arkaden gut genießen. 
Schon im Herbst gibt es erste 
Anfragen, wann die Aktion statt-
findet. Sie hat sich schon zu einer 
guten Tradition entwickelt. In diesem 
Jahr findet das Weihnachtsgrillen am 
19. Dezember statt. 

Öffnungszeiten:
Mo.	 13:00 Uhr – 18:00 Uhr
Di./Mi.	 09:00 Uhr – 18:00 Uhr
Do.	 geschlossen
Fr.	 09:00 Uhr – 18:00 Uhr

Kontakt:
Telefon: 03364 5499929
info@calendula-ehst.de  

EisenhüttenstadtGUTSCHEIN 

Freude und Vielfalt schenken
vom offis-Team

Wer ein sinnvolles Weihnachts-
geschenk sucht, bewusst vor Ort 
einkaufen und gleichzeitig unsere 
Händler und die Innenstadt stärken 
möchte, liegt mit dem Eisenhütten-
stadtGUTSCHEIN genau richtig. Er 

ist in rund 40 Geschäften, Cafés 
und Dienstleistungsbetrieben der 
Stadt flexibel einlösbar und bietet 
dem Beschenkten eine breite Aus-
wahl – ein Geschenk, das Freude 
macht und in Eisenhüttenstadt bleibt.

Der Stadtgutschein kann in der Tou-
rismusinfo, bei EDEKA oder ganz 
bequem online gekauft werden: 

www.eisenhuettenstadtgutschein.de
 @eisenhuettenstadtgutschein
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Wohnen in der Mitte

Sport für jedermann 

75 Jahre BSG Stahl 
von Kerstin Bohm, Sekretariat BSG 
Stahl Eisenhüttenstadt e. V.

Im Jahr der Feierlichkeiten für „75 
Jahre Werk und Stadt“ begeht auch 
der heute drittgrößte Sportverein im 
Landkreis Oder-Spree sein 75. Jubi-
läum – die BSG Stahl Eisenhütten-
stadt e.V. 
Aus dem im Jahr 1907 gegründeten 
Arbeiter-Turn-Verein „Wanderlust“ 
Schönfließ ging 1948 die Betriebs-
sportgemeinschaft „Grube Präsi-
dent“ hervor. Zeitgleich mit der Ent-
stehung des Werkes wurde am 27. 
November 1950 aus BSG „Grube 
Präsident“ heraus die BSG Stahl 
gegründet. Trägerbetrieb war das 
ehemalige Rheinmetall-Werk bevor 
1953 das Eisenhüttenkombinat die 
Trägerschaft übernahm.

Mit damals 61 Anfangsmitgliedern 
entwickelte sie sich bis 1989 zum 
größten Sportverein in der Region mit 
über 4000 Mitgliedern und wurde 
fester Bestandteil des gesellschaft-
lichen Lebens in unserer Stadt und 
deren Umgebung. Zu den 1950 ver-
tretenen Sportarten Handball und 
Turnen/Gymnastik kamen sehr bald 
Fußball, Radsport und viele weitere 
hinzu, z.B. auch Kegeln, Spielleute, 
Behindertensport, Gewichtheben, 
Rollsport, Ringen, Rudern oder Bil-
lard. Mit dem bundesdeutschen Ver-
einsrecht nach der Wende war die 
Vereinsstruktur im Umbruch.
Aus vielen ehemaligen Sportlern, 
die ihre Karriere in der BSG-Stahl 
begannen, gingen zahlreiche Olym-
pioniken, Weltmeister und Europa-
meister hervor. 

Heute trainieren 680 Mitglieder, 
davon 322 Kinder, in der BSG 
Stahl Eisenhüttenstadt e.V. Es gibt 
13 Abteilungen und 6 allgemeine 
Sportgruppen. Das Angebot ist breit 
gefächert, von Turnen, Leichtathletik, 
Judo, Taekwondo, Karate, Tennis, 
Schach, Handball, Schwimmen, 
Tischtennis bis zu Rehasport, Vol-
leyball und Seniorenwandern.
Seit nunmehr 75 Jahren ist es vielen 
ehrenamtlichen Übungsleitern und 
zahlreichen Helfern sowie vielen 
Sponsoren und Spendern zu ver-
danken, den Kindern unserer Stadt, 
aber auch den Erwachsenen und 
Senioren ein breit gefächertes 
Sportangebot zur Verfügung stellen 
zu können.
Und auch in Zukunft wird sich die 
BSG-Stahl für die Entwicklung des 
Sports einsetzen und immer bemüht 
sein, Sport für jedermann anzubieten. 
Das regelmäßige Zusammensein, der 
gemeinsame Austausch, miteinander 

sportlich aktiv zu sein, das gibt Kraft 
und lenkt die Aufmerksamkeit auf das 
Schöne im Leben. Das Sportangebot 
in unserer Stadt sowie die Kinder- und 
Jugendarbeit zu erhalten, ist Haupt-
anliegen des Vereins. 

Kontakt:
BSG Stahl Eisenhüttenstadt e.V.
Waldstraße 1 A
15890 Eisenhüttenstadt
Telefon: 03364 375002
info@bsgstahl.de  

Schau doch mal rein 

Auf einen Plausch im Café Mai
vom offis-Team

In Eisenhüttenstadt leben viele Men-
schen allein. Wenn dann die Tage 
kürzer und dunkler werden, stellt sich 
nicht selten ein Gefühl von Einsam-
keit ein. Wie wäre es dann mit einem 
Kaffee und einem schönen Stück 
Kuchen oder Torte in Gesellschaft? 
Seit dem 30. November 2024 gibt 
es dazu Gelegenheit im Café Mai 
in der Fritz-Heckert-Straße 57, am 
Bauernmarkt. Inhaberin Nguyen Thi 
Tham, genannt Mai, möchte es ihren 

Gästen ermöglichen, sich in ihrem 
Café in einer familiären und ange-
nehmen Atmosphäre zu treffen, sei 
es als einzelne Person, zu einer Fami-
lienfeier oder mit Freunden. 
Das Café ist dienstags bis sonn-
tags jeweils von 13 Uhr bis 18 Uhr 
geöffnet. Es ist stufenlos erreichbar 
und auch mit einem Rollator gut zu 
bewältigen. Die Kuchen und Torten 
backt Mai selbst, deshalb ist das 
Café vormittags geschlossen. Für 

angemeldete Familienfeiern, Trau-
erfeiern oder Treffen mit Freunden 
bereitet sie auf Wunsch auch kleine 
Speisen wie Soljanka, belegte Bröt-
chen usw. zu. Backen und Kochen 
sind ihr Hobby und so hat Mai 
ihr Hobby zum Beruf gemacht. 
Nachdem sie seit 2014 einen Imbiss 
betrieben hatte, kam der Wunsch 
nach Veränderung und nach einer 
neuen Herausforderung. So ent-
schloss sie sich, ein Café zu eröffnen. 
Seit der Eröffnung probiert Mai auch 
immer wieder aus, was ihren Gästen 
gefallen könnte. Mittwochs bietet 
sie zusätzlich ein Mittagessen an 
und öffnet an diesem Tag ab 12 
Uhr. Da sich besonders in der Zeit 

des Jahreswechsels viele Menschen 
einsam fühlen, möchte Mai in ihrem 
Café eine kleine Silvesterfeier aus-
richten und bittet um Anmeldung 
unter 015730947655.
Das alles bewältigt Mai allein, 
Backen, Kochen, Einkaufen, Vor-
bereiten, das Café betreiben und 
natürlich auch den „Bürokram“. Aber 
die Arbeit macht ihr Spaß, sie ist 
mit dem Herzen dabei. Vielleicht 
wird sie sich in Zukunft Unterstüt-
zung suchen, jemanden der so wie 
Mai den Gästen mit Liebe, Herz 
und Menschlichkeit begegnet. Sie 
bedankt sich bei allen, die schon in 
ihrem Café zu Gast waren und freut 
sich über neue Besucher.	
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Wussten Sie schon? 

Nachts im »ersten Haus am Platz«
von Dominic Mocker, Stadtarchiv 
Eisenhüttenstadt

Wir setzen unsere Betrachtung 
vergangener Kunstwerke fort und 
begeben uns dabei in das »erste 
Haus am Platz« – unser HO-Hotel 
Lunik. 
Das Lunik, vollständig eröffnet am 
21. Dezember 1963 mit Betriebs-
aufnahme des Speiserestaurants, 
wurde zwischen 1959 und 1963 
als 23 m hoher siebengeschossiger 
Stahlbetonskelettbau errichtet. Das 
als Dienstreisehotel konzipierte Hotel 
bot 110 Betten und neben Restau-
rant, Weinstube, Frühstückszimmer 
und dem Konzertcafé auch eine 
Nachtbar im Kellergeschoss. Für 
eben jene Nachtbar, bereits einen 
Tag früher am 20. Dezember 1963 
eröffnet, fertigte während der Bauzeit 

der Künstler Carl Marx (1911-1991) 
1962 eine 2,70 m breite und 4 m 
hohe Hinterglasmalerei an. Marx, 
nicht verwandt mit Karl Marx, wuchs 
in Dessau auf und wirkte dort zeit-
lebens. Vom Rat der Stadt erhielt 
er damals den Auftrag zur künstle-
rischen Gestaltung der Nachtbar. 
Die mit Metallfolie präparierte Hin-
terglasmalerei hatte modernen Tanz 
als Thema und zeigte u. a. groteske 
Tanzfigurinen. Es herrschten warme 
Rot- und Orangetöne vor mit pur-
purnen und beigen (hautfarbenen) 
Akzenten. Die nudistischen Tanz
figurinen wurden durch Tierdarstel-
lungen und Pflanzen aufgelockert. 
Bereits zu DDR-Zeiten wurde in der 
Nachtbar Schönheitstanz, eine 
frühe Form des Striptease, geboten. 
Generell wurden solche kulturellen 
Angebote und Programme durch 

die Konzert- und Gastspieldirektion 
in Frankfurt (Oder) vermittelt. Dort 
konnte das Hotel entsprechende 
Künstler buchen.
Die Nachtbar wurde 1992 grund-
legend umbaut und als East-Side-
Club wiedereröffnet. Die Hinterglas-
malerei gilt seitdem als verschollen. 
Sie wurde wahrscheinlich im Zuge 
der Entfernung der ursprünglichen 
Inneneinrichtung zerstört und ent-
sorgt.   

Kalender

Infos, Termine, 
Tipps, Aktionen

27. und 28. November
 � EWG Weihnachtsmarkt, 
Innenhof Pestalozzi-Schule

1.–24. Dezember 
 � Lebendiger Adventskalender, 
Innenstadt

5. Dezember | 16 Uhr  
 � Lichterfest, Lindenallee

6. Dezember 
 � Tag der offenen Tür,  
Städtisches Museum 

7. Dezember | 16 Uhr  
 � Premiere Snowy,  
Friedrich-Wolf-Theater

12.–14. Dezember  
 � Weihnachtsmarkt  
Fürstenberg/Oder, Marktplatz

14. Dezember | 15 Uhr,  
Einlass 14 Uhr  
 � Weihnachtssingen des FCE, 
Stadion Waldstraße

20. Dezember   
 � GeWi-Weihnachtsmarkt,  
Fritz-Heckert-Str. 62

21. Dezember   
 � GeWi Adventsaktion am Lunik

24. Dezember | 16 Uhr   
 � Turmblasen, Lindenallee

4. Januar | 17 Uhr    
 � Neujahrskonzert,  
Friedrich-Wolf-Theater

Die nächste Ausgabe 01/2026 
(Februar–April) erscheint Anfang 
Februar u. a. mit der Fortsetzung 
der Serie über die Schulen der 
Stadt, einem historischen Schau-
fensterbummel, mit Erinnerungen 
und Neuigkeiten aus der Innen-
stadt und mehr.

Nächste Ausgabe

Familienlotsinnen gesucht

Für junge 
Familien

von Anja Keß, Regionalkoordina-
torin Netzwerk Gesunde Kinder 
Oder-Spree

Das Netzwerk Gesunde Kinder setzt 
sich in Brandenburg für gesundes 
Aufwachsen und Familienfreund-
lichkeit ein. Von der Schwanger-
schaft bis zum dritten Geburtstag 
begleitet es Familien im Landkreis 
Oder-Spree – freiwillig, kostenfrei 
und mit Herz. Wir bieten Veranstal-
tungen wie Schwangerenfrühstücke, 
Trageberatung, u.v.m. im gesamten 
Landkreis an und vermitteln Famili-
enlotsinnen. 
Unsere ehrenamtlichen Familien
lotsinnen sind das Herz des Netzwerks: 

Sie begleiten Familien, hören zu, 
bestärken, geben Orientierung zu 
Angeboten vor Ort und unterstützen 
bei Bedarf beim Aufbau sozialer 
Netzwerke. In den ersten drei Lebens-
jahren besucht die Familienlotsin ihre 
Familien an ca. 10 Besuchen und 
bringt immer ein kleines, auf die Ent-
wicklung des Kindes abgestimmtes 
Geschenk mit. 
Der Weg zur ehrenamtlichen Tätigkeit 
im Netzwerk Gesunde Kinder Oder-
Spree beginnt mit einer Schulung 
zum Beispiel ab dem 11.11.2025. 
Es finden 5 Online-Schulungen am 
späten Nachmittag, 2 Präsenzter-
mine und weiteres Lernen im Selbst-
studium statt. Besuchen Sie unsere 
unverbindliche Infoveranstaltung am 
04.11.2025 (16:30-18:00 Uhr) via 
Microsoft Teams um uns und das 
Netzwerk näher kennenzulernen. 
Wir freuen uns auf Sie! Anmeldung: 
ngk-los@drk-mohs.de   

Quelle: Stadtarchiv Eisenhüttenstadt
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